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würben, ni*t gerabe lei*t, allein SRan*eS featte bei

mefer ©ifer beffer gefeen fonnen als eS gegangen ift.
Ramentli* war bie Orbnung bei ben SebenSmittel*

folonnen gerabegtt f*te*t. ©itt re*tgeüigeS ©in*
greifen ber Ouartiermeifter featte ft*erli* man*em
Unfug abgeholfen. 3n biefer Vegiefeuttg muf fünf*
tigfeitt eine feftere Orbnung gef*affen werben,

(©efetuf folgt.)

Utt Jnfanterw-Btmttterleutt-S^ule von 1863.

SaS eibg. SRititärbepartement ma*t barüber ben

Kantonen folgenbe SRlttfeeitung:

„Sir fefeen unS verantaft, Sfenen in gorm eitteS

KrriSftfereibenS über bie 3nfattterie=3immerleittett=
f*ule, wct*e unter bem Kommanbo beS Hm. eibg.

Oberftlieut. ©*uma*er vom 6. bis 26. ©eptember
in Sfeim ftattfanb, einige SRittfeeilungett gu ma*en.

An ber @*ute nafemett Sfeeil:
ßimmerlewtc.

8 von Vern,
7 „ Sugern,
2 „ ©*w^g,
1 „ Dbwatben,
3 „ ©taruS,
6 „ greiburg,
6 „ ©olotfeum,
1 ,i Safel,
1 „ Appeugeff 3- Rfe./
3 „ ©rattbütibett,
6 „ Aargau,
4 „ Sfeurgau,
9 „ Saabt,
6 „ Reuenburg.

Sotal 63

ßtt benfelben waren einbemfeit als ©abre von
Vern 1 Hauptmann,

1 Unterlieutenant,
3 Korporale unb 2 Samfeourett.

Sugern 1 Dfeerltewtenant.

Vafeltanb 1 Unterlietttenant,
1 getbweibel.

Aargau 1 Argt,
2 Sa*tmeifter.

Sfeurgau 2 Korporale,
1 Kranfenwärter.

Saabt 2 Korporale.
Sie gefammte ©*itle nebft ©tab gafette 85 SRann.

Dk 3nfpeftion feaben wir bem Herrn eibgen.

Oberftlieut. SRoffet von ©olotfeum übertragen, ber

fte am 24., 25. nnb 26. ©ept. vomafem.

Sir etttnefemeti bem Veri*t beS Herrn Sttfpef*
xtfxi unb bti ©*ulfommattbanten folgenbe Retigen:

Sie fbrperli*e Saitgti*feü befriebigte mit AuS*

nafeme von gwei Refruten, bie wegen Kranffeeit unb

©*wä*li*feit entlaffen werben muftten. Sie gei*
ftige Saugli*feit bagegen lief gtt wüttftfeett übrig;
ber Snfpeftor fagt barüber: „bie mir vorgewiefettett
Vrobef*riften bewiefen aUerbingS, baf entweber ber

@*ulunterri*t ber Refruten ein maugelfeafter ge*
wefett, ober baf biefe feit ber ©*ule Vieles wieber
vergeffen feaben.

Rur bie fteinere Safel fonnte orbentli* f*reibeti
unb re*nen. Vei unfern fo viel gerüfemten @*uleit
feilte fo etwaS tti*t vorfommen."

SRit Re*t ma*t ber Safpeftor barauf aufmerf*
fam, baf eS gerügt gtt werbeit verbiettt, wenn für
bett wi*tigett Sienft ber Sttfanteriegimmerleute Re*
fmtett auSgewäfelt werben, bie aller @*itlbitbitiig
feaar fxnb.

SRefer bürfte bie Safel ber Refruten feegügli* beS

bürgerti*en VcrufeS befriebigeu; unter 63 Refruten
waren 43 gelernte Simmerleute; am wettigften Hvlg=
arbeiter featte baS Setaf*ement Sugern anfguWeifett.

Sie Setaftfeemettte von Vern, Sugern, greiburg,
Aargau, Saabt tmb Reuenburg erftfeieuen bewaffnet
mit ber neuen Att, SRobett von 1862; unter btn
übrigen Aerten waren viele f*le*t unb unbrau**
bar; äffe ßimmertcute featten baS vorgeftferiebette

gaftfelttcttmeffer.

Sie Kleibimg imb AitSrüftimg waren in Drb*
nititg.

Ueber ben Uttterri*t bemerft ber @*ittberi*t:
w/;3m Allgemeinen war ber ©ang beS KurfeS bent

le^tjäfertgen fefer äfettli*. An* biefmal würbe ber

ga*bienft fo vertfeeilt, baf auf jeben ber brei Haupt*
gwelge beS gelbptonirbienfteS uttgefäfer ritte UefeimgS*

wo*e fiel. 3« gwecfbienli*fter Reifeenfotge begann

matt mit bett affgemeittett Vorfenntniffen uttb ber

gelbbefeftigung, ging bann gu beu Sagerarfeeitett über

uttb ftfeloft mit bem gelbferücfettbait. Sägti* wur*
ben in ber Regel 8 ©tunben gearbeitet; bie erfte

grüfeftuttbe füllten jewellett tfeeoretif*e Aufgaben imb
©rläitterimgett auS; auf ©rimb berfelben erfolgten
bann fofort bie gelbaitSfüfemngett; leiber wurben
biefe itt ber legten So*e bttr* wtigüttftige Sitte*
rimg etttf*icbeit geftort.

Sie „Anleitung für ßtmmerleute" biente überall
als erwüttftfeter Attfeatt; faft äffe baritt angeführten
Arbeiten famen gur Uefetmg imb AuSfüferimg; fpe*

gieffer ©rwäfetumg verbient feier:
©in Saufgrabeu itt Rebatiform mit gewbfenli*em

Sßroftf, für tint ftarfe Kompagnie berechnet. Siefer
wurbe vou 8 bis 11 Ufer Ra*tS attSgefeofeett uttb
babei bie fetbftverfertigten verf*iebenen @trau*be*
fleibimgett itt ttüfsli*e Verwettbimg gefcra*t.

Sann ein Kefetafef*luft an ber Süttette re*tS ber

Affmenbftrafe, auS gwei glügetpattifabirimgeit befte*

feenb, jebe von 35 guf Sänge mit ©pifcgrabett ba-

Vor, ©rbaitf*üttimg bagegen, ©rbawftritt bafeittter.

Sie immer foimtett bie Segearfeeiten imb bit Ver*
tfeeib{gungSeinri*timgett fefter Soften nur tfeeoretif*
berüfert werben; nirgenbS fanb man eS angängig,
paffenbe Kutturgegenftäitbe imb Vaitli*feiteit gu im*
ferer Uebung regetre*t in friegerif*e Dbjefte umgu*
wanbeln. SRan barf jebo* glanben, baf bit Seute
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wurden, nicht gerade leicht, allein Manches hätte bei

mehr Eifer besser gehen können als es gegangen ist.
Namentlich war die Ordnung bei den Lebcnsmittel-
kolonnen geradezu schlecht. Ein rechtzeitiges
Eingreifen der Quartiermeifter hätte sicherlich manchem

Unfug abgeholfen. In dieser Beziehung muH
künftighin eine festere Ordnung geschaffen werden.

(Schluß folgt.)

Die Infanterie-Zimmerleute-Schule von l 863.

Das eidg. Militärdepartement macht darüber den

Kantonen folgende Mittheilung:
„Wir sehen uns veranlaßt, Ihnen in Form eines

Kreisschreibens über die Infanterie-Zimmerleuten-
schule, welche unter dcm Kommando des Hrn. eidg.
Oberstlieut. Schumacher vom 6. bis 26. September
in Thun stattfand, einige Mittheilungen zu machen.

An der Schule nahmen Theil:
Zimmerleute.

8 von Bern,
7 „ Luzern,
2 Schwyz,
1 Obwalden,
3 „ Glarus,
6 Freiburg,

Solothurn,6
1 Basel,
1 Appenzell I. Rh.,
3 Graubünden,
6 Aargau,
4 Thurgau,
9 Waadt,
6 Neuenburg.

Total 63

Zu denselben waren einberufen als Cadre von
Bern 1 Hauptmann,

1 Unterlieuteuaut,
3 Korporale und 2 Tambouren.

Luzern 1 Oberlieuteuant.
Baselland 1 Unterlieutenant,

1 Feldweibel.

Aargau 1 Arzt,
2 Wachtmeister.

Thurgau 2 Korporale,
1 Krankenwärter.

Waadt 2 Korporale.
Die gesammte Schule nebst Stab zählte 85 Mann.

Die Inspektion haben wir dem Herrn eidgen.

Oberstlieut. Mollet von Solothurn übertragen, der

sie am 24., 25. und 26. Sept. vornahm.
Wir entnehmen dem Bericht des Herrn Inspektors

und des Schnrrommandantrn folgende Notizen:
Die körperliche Tauglichkeit befriedigte mit

Ausnahme von zwei Rekruten, die wegen Krankheit und

Schwächlichkeit entlassen werden mußten. Die
geistige Tauglichkeit dagegen ließ zu wünschen übrig;
der Inspektor sagt darüber: „die mir vorgewiesenen
Probeschriften bewiesen allerdings, daß entweder der

Schulunterricht der Rekruten ein mangelhafter
gewesen, oder daß diese seit der Schule Vieles wieder
vergessen haben.

Nur die kleinere Zahl konnte ordentlich schreiben

und rechnen. Bei unsern so viel gerühmten Schulen
sollte so etwas nicht vorkommen."

Mit Recht macht der Inspektor darauf aufmerksam,

daß es gerügt zu werden verdient, wenn für
den wichtigen Dienst der Jnfanteriezimmerleutc
Rekruten ausgewählt werden, die aller Schulbildung
baar sind.

Mehr durfte die Wahl der Rekruten bezüglich des

bürgerlichen Berufes befriedigen; unter 63 Rekruten

waren 43 gelernte Zimmerleute z am wenigsten
Holzarbeiter hatte das Detafchement Luzern aufzuweisen.

Die Detaschemente von Bern, Luzern, Freiburg,
Aargau, Waadt und Neuenburg erschienen bewaffnet
mit der neuen Axt, Modell von 1862; unter den

übrigen Aexten waren viele schlecht und unbrauchbar;

alle Zimmerleute hatten das vorgeschriebene

Faschinenmesser.

Die Kleidung und Ausrüstung waren in
Ordnung.

Ueber den Unterricht bemerkt der Schulbericht:

,/„Jm Allgemeinen war der Gang des Kurses dem

letztjährigen sehr ähnlich. Auch dießmal wurde der

Fachdienst so vertheilt, daß auf jeden der drei Hauptzweige

des Feldptonirdienstes ungefähr eine Uebungswoche

fiel. In zweckdienlichster Reihenfolge begann

man mit den allgemeinen Vorkenntnissen und der

Feldbefestigung, ging dann zu den Lagerarbeiten über

und schloß mit dcm Feldbrückenbau. Täglich wurden

in der Regel 8 Stunden gearbeitct; die erste

Frühstunde füllten jeweilen theoretische Anfgaben und

Erläuterungen aus; auf Grund derselben erfolgten
dann sofort die Feldausführungen; leider wurden
diese in der letzten Woche durch ungünstige Witterung

entschieden gestört.

Die «Anleitung für Zimmerleute" diente Überall
als erwünschter Anhalt; fast alle darin angeführten
Arbeiten kamen zur Uebung und Ausführung;
spezieller Erwähnung verdient hier:

Ein Laufgraben in Redanform Mit gewöhnlichem

Profil, für eine starke Kompagnie berechnet. Dieser
wurde von 8 bis 11 Uhr Nachts ausgehoben und
dabei die selbstverfertigten verschiedenen Strauchbekleidungen

in nützliche Verwendung gebracht.

Dann ein Kehlabschluß an der Lünette rechts der

Allmendstraße, aus zwei Flügelpallisadirungen bestehend,

jede von 35 Fuß Länge mit Spitzgraben

davor, Erdanschüttung dagegen, Erdauftritt dahinter.

Wie immer konnten die Wegearbeiten und die Ver-
theidtgungseinrichtungen fester Posten nur theoretisch

berührt werden; nirgends fand man es angängig,
passende Kulturgegenstände und Baulichkeiten zu

unferer Uebung regelrecht in kriegerifche Objekte
umzuwandeln. Man darf jedoch glanben, daß die Leute
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in Sirfti*feü babei ft* ni*t ungef*icft bencfemett

mo*ten, namentli* wenn eS ft* barum feanbetn

Würbe, H^nbemiffe gu befeitigen unb friegSgemäfe
Anlagen fttnftloS gu gerftoren.

Viel ßeit unb SRüfee würbe auf bk Vorfetmtniffe
tmb Vorarbeiten verwenbet; ofene Verftänbli*feü
wttb gewiffe gertigfeit barin ift ein Seiterftfereiten
im Unterri*t beS gelbpionirS gerabegu ttufctoS. Aber
baS felbmäfige SReffen uub Abfteefen von Sinien unb
ber geferäu*lt*ftett Sinfel unb baS regelrechte Sßro*

ftlftfctagett wurbe ftfelteflt* bo* von ber grofertt
ßafel ri*tig begriffen imb eraft vollfüfert.

3m Abfteefen imb Sßrofttireit von verf*iebetten
©inf*tteibimgen wttb H^^f<feaiigenformeii ging matt
mit erfreuti*em ©rfolg weiter als früfeer. Allein nie
wnb nirgenbS warben bie ©rängen Übertritten, wel*
*e wir für bk taftif*en Serraittverwattblimgen un*
fercr Sttfanterie ftetS innegehalten.

Ser ©*itlfommattbatit fügt feier bett Stmf* bei,
eS mö*te fämmtti*en ßimmermannSrcfruten beim
©inrücfen in bett KurS „bie Anleitung" in ben
Kantonen gratis verabfolgt werben — einen Sunf*, ben

wir Sfenen gur Verücfft*tigung feeftenS empfefelen.
Sie gur gormimng beS (SabreS ber Kompagnie

einberufenen Offtgiere feaben ben Sfeeorieit tmb gelb*
Übungen regetmäfig fceigewofent uttb babei itttauS*
gefegt eine rege Sfeeititafeme gegeigt; gu wtmf*ett
wäre, eS fänbeti ft* mefer Offtgiere, bie bett KurS

freiwillig mügimta*ett ft* entftfeloffen; ttur fo wirb
eS mogli* feitt, tta* uub tta* in jebem Vataiffon
einen Offigier gu befreit, ber bie Sßiottirarbeiten gu
leiten im Btanbt ift.

Sie SiSgiplin war tabetloS.

©*liefti* bleibt tmS tto* übrig, bie treffti*e
Seituug beS KurfeS bur* Herrn Oberftlieut. @*u=
rna*er gefeüferenb attguerfetmeit.""

Da* UUtfenoefen tres üanton* Mxia) im

3al)r 1862.

(Sem offtgieffen Re*enf*aft§feeri*t entnommen.)

(gortfefcimg imb @*tuf.)

2. SieberfeotimgSfitrfe. Sie eibgett. Sieberfeo*

luttgSftirfe feeftuttbett: a. ©enieforpS. Sie ©appeitr*
fompagtiie Rr. 2 (Hauptmann ©nlger) in ber 3eu=

tratf*ule in Sfeun vom 7. bis 20. Hetttnottat, wo*
fetbft bie Seifttmgeti ber Kompagnie, in ber ©*tife
felbft, feefriebigettb waren. Auf btm UebungSmar*

f*e, wel*er biefelbe f*tof, fielen bagegen in golge

wirfti*er ober ftngirter SRarf*unfäfeigfeit etwetefee

Unregelmäfigfeitett feitift*tli* ber SRarftfebiSgfplin

vor, wet*e bie Rotfewenbigfeit von Uebuttgett feer*

ausstellen, bie eüterfeüS geeignet ftnb, bie SRann*

ftfeaft mit imgewofettli*eit Anftrengungen vertraut gtt

ma*en, attberfeitS bie Offtgiere baran gu gewofetten,

au* unter f*wierigett Verfeältniffen mit ber iferer

©teffung entfpre*enben ©nergie unb Saft eingugrei*
fen, WaS bei vortlegcnbem Antaf ni*t itt gewünf**
tem SRafe ber galt gewefen gu fein ftfeeint. $on=
tonierfempagnie Rr. 4 vom 9. bis 14. Vra*ntonat
in Vrugg. Siefelbe erwarb ft* bur* auSgegei*ne=
teS Vetrageu itt jeber Hinfi*t bk volle ßufriebenfeeit
beS ©*ulfommanbanten. b. ArtiUerie. AuSgug.
12=? Kanonenbatterie Rr. 4 in ßüri* vom 9. bis
29. Heumonat, ©egogene 4=8" Kanonenbatterie Rr.
10 itt ßüri* vom 2. bis 13. Seinmonat. Rate*
tenfeatterie Rr. 28 in Aarau vom 16. bis 27. Herfeft*
monat. VofüionSfompagnie Rr. 32 in Sugienfteig
vom 15. bis 26. Henmonat. Varftrainbeta*ement
vom 17. bis 28. Herbftmonat itt Sfeun. Referve:
VofttionSfompagnic Rr. 60 in Sugienfteig vom 30.
Vra*monat bis 5. Henmonat. Sßarffontpagnie Rr.
70 in Aarau vom 8. bis 13. Heumouat. Varf*
trainbeta*ement in Aarau vom 14. bis 19. Heu*
monat. c. Kavallerie. AuSgug: Sragonerfontpagnie
Rr. 19 in Sintertfeur vom 4. bis 10. SRai. Sra*
gonevfempagnic Rr. 3 (Hauptmann ©*effenbcrg)
beftunb iferen SieberfeolttngSfurS in ber ßentral*
ftfeule vom 6. bis 19. Heumonat, wofelfeft ber Sienft
als feefriebigenb begei*net, bagegen bie grofe SRenge

vorgefommener ©attelbrücfe feervorgefeoben wurbe.
Veit biefem Kurfe blieben wofel mit Rüefft*t auf bk
SafereSgeit mefer Seute als gewofettli* auS. Srago*
tterfompagnie Rr. 12 featte iferen SiebcrfeolungS*
furS vom 21. bis 27. Herbftmonat in Reunfir*
Kanton @*afffeaufen; ber Kommanbant beSfelbett

fpra* ft* günftig über bie Seiftungett biefer Kompa=
gnie auS. Referve: Sragonerfompagnie Rr. 23 featte

iferett eintägigen SieberfeolungSfurS am 9. SRai in
Sintertfeur, bei wet*em jebo* tro§ ber angebrofe*

ten Vufc unb beS VerfealtenS ber Vetreffettbett gum

©rlage beS SRilüärpfti*terfaf$eS fo unverfeältnifmä*

fig viele Seute ausblieben, baf bieSfattS ftfeärfer wirb
verfaferen werben muffen, d. @*arff*üjjett. Sie
AuSgüger* unb Refervefompagnien mit geraten Rum*
mem featten biefeS Safer ben eibgen. SieberfeotimgSs
furS wie folgt gu beftefeen: AuSgügerfomp. Rr. 2 vom
12. bis 22. Vra*m. in Sintertfeur. AuSgügerfomp.
Rr. 22 vont 23. April bis 3. SRai in 3ng. Referve*

fompagnie Rr. 46 vom 6. bis 12. Heumonat in
Aarau. Refervefotnpagttie Rr. 74 vom 17. bis 21.

Vra*monat itt Sintertfeur. Sie AuSgüger* unb

Refervefompagnien mit ungeraten Rummem bätten

nur 3ielf*iefübungen abgufealtett tmb gwar: AttS*

gügerfompagnie Rr. 21 vom 27. bis 30. April in

Anbelftngen. AuSgügerfompagnie Rr. 35 vom 9.
bis 12. April in Ufter. Refervefompagnie Rr. 46

vom 23. bis 26. April in Hontfere*tifott. e.

Snfanterie. SaS Vataiffon Rr. 29 (SRajor Vinbf*äb=
Ier) bat feinen SieberfeolungSfurS in bex Sentrat*
ftfeule iu Sfeun in bur*auS befriebigenber Seife be*

ftanben.
B. Kantonale Kurfe. I. Sufanterie. a. KurS beS

3nfimftoren=S]ßerfonalS, Siefer KurS beftanb in ei*

ner fe*Stägigen Vorübung für bie 3nftruftoren=Afpi*
ratttett unb jungem Unterinftruftoren uttb einem un*
mittelbar barauf folgenben fe*Stägigett Sieberfeo*
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in Wirklichkeit dabei sich nicht ungeschickt benehmen

möchten, namentlich wenn es sich darum handeln
würde, Hindernisse zu beseitigen und kriegsgemäße
Anlagen kunstlos zu zerstören.

Viel Zeit und Mühe wurde auf die Vorkenntnisse
und Vorarbeiten verwendet; ohne Verständlichkeit
und gewisse Fertigkeit darin ist ein Weiterschreiten
im Unterricht des Feldpionirs geradezu nutzlos. Aber
das feldmäßige Messen und Abstecken von Linien und
der gebräuchlichsten Winkel und das regelrechte
Profilschlagen wurde schließlich doch von der größern
Zahl richtig begriffen und exakt vollführt.

Im Abstecken und Profiliren von verschiedenen

Einschneidungen und Hochschanzenformen ging man
mit erfreulichem Erfolg weiter als früher. Allein nie
und nirgends wurden die Gränzen überschritten, welche

wir für die taktischen Terrainverwandlungen
unserer Infanterie stets innegehalten.

Der Schulkommandant fügt hier dcn Wunsch bei,
es möchte sämmtlichen Zimmermannsrckruten beim
Einrücken in den Kurs „die Anleitung" in den Kau-
tonen gratis verabfolgt werden — einen Wunfch, dcn

wir Ihnen zur Berücksichtigung bestens empfchlen.
Die zur Formirung des Cadres dcr Kompagnie

einberufenen Offiziere haben den Theorien und
Feldübungen regelmäßig beigewohnt und dabei unausgesetzt

eine rege Theilnahme gezeigt; zu wünschen

wäre, es fänden fich mehr Offiziere, die den Kurs
freiwillig mitzumachen sich entschlössen; nur so wird
es möglich sein, nach und nach in jedem Bataillon
einen Offizier zu besitzen, der die Pionirarbeiten zu
leiten im Stande ist.

Die Disziplin war tadellos.
Schließlich bleibt uns noch übrig, die treffliche

Leitung des Kurses durch Herrn Oberstlieut.
Schumacher gebührend anzuerkennen.""

Das Wehrwesen des Kantons Zürich im

Jahr 1862.

(Dem offiziellen Rechenschaftsbericht entnommen.)

(Fortsetzung und Schluß.)

2. Wiederholungskurse. Die eidgen.
Wiederholungskurse bestunden: a. Geniekorps. Die
Sappeurkompagnie Nr. 2 (Hauptmann Sulzer) in der

Zentralschule in Thun vom 7. bis 20. Heumonat,
woselbst die Leistungen der Kompagnie, in der Schule

sclbst, befriedigend waren. Auf dem Uebungsmarsche,

welcher dieselbe schloß, fielen dagegen in Folge

wirklicher oder fingirter Marschunfähigkeit etwelche

Unregelmäßigkeiten hinsichtlich der Marschdisziplin

vor, welche die Nothwendigkeit von Uebungen
herausstellen, die einerseits geeignet sind, die Mannschaft

mit ungewöhnlichen Anstrengungen vertraut zu

machen, anderseits die Offiziere daran zu gewöhnen,

auch unter schwierigen Verhältnissen mit der ihrer
Stellung entsprechenden Energie und Takt einzugreifen,

was bei vorliegendem Anlaß nicht in gewünschtem

Maße der Fall gewesen zu sein scheint. Pon-
tonierkompagnie Nr. 4 vom 9. bis 14. Brachmonat
in Brugg. Dieselbe erwarb sich durch ausgezeichnetes

Betragen in jeder Hinsicht die volle Zufriedenheit
des Schulkommandanten, d. Artillerie. Auszug.
12-? Kanonenbatterie Nr. 4 in Zürich vom 9. bis
29. Heumonat. Gezogene 4-ss Kanonenbatterie Nr.
10 in Zürich vom 2. bis 13. Weinmonat.
Raketenbatterie Nr. 28 in Aarau vom 16. bis 27. Herbstmonat.

Positionskompagnie Nr. 32 in Luziensteig
vom 15. bis 26. Heumonat. Parktraindetachement
vom 17. bis 28. Herbstmonat in Thun. Reserve:

Positionskompagnic Nr. 60 in Luziensteig vom 30.
Brachmonat bis 5. Heumonat. Parkkompagnie Nr.
70 in Aarau vom 8. bis 13. Heumonat.
Parktraindetachement in Aarau vom 14. bis 19.
Heumonat. o. Kavallerie. Auszug: Dragonerkompagnie
Nr. 19 in Winterthur vom 4. bis 10. Mai.
Dragonerkompagnie Nr. 3 (Hauptmann Schellenberg)
bestund ihren Wiederholungskurs in der Zentralschule

vom 6. bis 19. Heumonat, woselbst der Dienst
als befriedigend bezeichnet, dagegen die große Mcnge
vorgekommener Sattcldrücke hervorgehoben wurde.
Von diesem Kurse blieben wohl mit Rücksicht auf die

Jahreszeit mehr Leute als gewöhnlich aus.
Dragonerkompagnie Nr. 12 hatte ihren Wiederholungskurs

vom 21. bis 27. Herbstmonat in Neunkirch
Kanton Schaffhaufen; der Kommandant desfelben

sprach sich günstig über die Leistungen dieser Kompagnic

aus. Reserve: Dragonerkompagnie Nr. 23 hatte

ihren eintägigen Wiederholungskurs am 9. Mai in
Winterthur, bei welchem jedoch trotz der angedrohten

Buße und des Verhaltens der Betreffenden zum

Erläge des Militärpflichtersatzes so unverhältnißmäßig

viele Leute ausblieben, daß diesfalls schärfer wird
verfahren werden müssen, ck. Scharfschützen. Die
Auszüger- und Reservekompagnien mit geraden Nummern

hatten dieses Jahr den eidgen. Wiederholungskurs

wie folgt zu bestehen: Auszügerkomp. Nr. 2 vom
12. bis 22. Brachm. in Winterthnr. Auszügerkomp.
Nr. 22 vom 23. April bis 3. Mai in Zug.
Reservekompagnie Nr. 46 vom 6. bis 12. Heumonat in
Aarau. Reservekompagnie Nr. 74 vom 17. bis 21.

Brachmonat in Winterthur. Die Auszüger- und

Reservekompagnien mit ungeraden Nummern hatten

nur Zielschießübungcn abzuhalten und zwar: Ans-
zügerkompagnie Nr. 21 vom 27. bis 30. April in
Andelfingen. Auszügerkompagnie Nr. 35 vom 9.
bis 12. April in Uster. Reservckompagnie Nr. 46

vom 23. bis 26. April in Hombrechtikon. 6.

Infanterie. Das Bataillon Nr. 29 (Major Bindschäd-

ler) hat seinen Wiederholungskurs in der Zentralschule

in Thun in durchaus befriedigender Weise

bestanden.

ö. Kantonale Kurse. I. Infanterie, a. Kurs des

Jnstruktoren-Personals. Dieser Kurs bestand in
einer sechstägigen Vorübung für die Jnstruktorcn-Aspi-
ranten und jüngern Unterinstruktoren und einem

unmittelbar darauf folgenden fechstägigen Wiederho-
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